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Editorial

Das grosse Fressen

Liebe Leserinnen und Leser

Ich wünsche mir einen kalten Winter.

Einen knackig kalten, mit Schnee, Eis und

Frost und Temperaturen von minus 20

Grad. Und das, obwohl ich eigentlich
eher der verfrorene Typ bin.

Schuld daran sind die lautlosen Setz-

lingskiller, die hocheffizienten Fressma-

schinen in Tarnfarbe, die Rittersporn-
Rasierer und Salatschänder, kurz, alle

Arten von Nacktschnecken.

Angeblich soll «Schneckenplage» im
naturnahen Biogarten ja kein Problem

sein. Aber dieses Jahr hat sich das eben-

so als (Ent-)Täuschung erwiesen wie alle
anderen klugen Sprüche über die klei-

nen Biester.

Schnecken mögen keine Tomaten, heisst

es. Und wieso haben unsere Tomaten
dann daumengrosse Löcher am Ende

einer verräterischen Schleimspur? Boh-

nenkraut soll Schnecken abschrecken?

Ach was, unsere rollen sich gemütlich
unterm Bohnenkraut zusammen, um
sich für die nächste nächtliche Attacke
auszuruhen. Schnecken sind nur nachts

aktiv? Von wegen, da sitzt sie im hellen

Tageslicht ganz oben auf dem Brokkoli,
der völlig ramponiert aussieht, und

grinst höhnisch. Ein Schneckenzaun hält
die schleimige Salatfresserkonkurrenz
ab? Dieses Jahr haben sie sich wohl
Hornhaut auf der Sohle antrainiert, denn
auch der Schneckenzaun kann sie in

ihrem mörderischen Vormarsch nicht
bremsen.

Igel, Blindschleiche, Amseln, Drosseln

und Stare sind «die natürliche Sehne-

ckenkontrolle»? Ich habe unsere Blind-
schleichen - ja, es leben gleich mehrere
davon im Garten - auf Knien angefleht,
endlich etwas zu tun. Aber ich habe sie

im Verdacht, sich den Schleim aus dem
Maulwinkel gewischt und die nächste

Schneckenmahlzeit schnöde verschmäht

zu haben. Die Amsel, die ich persönlich
auf ein reiches Futterreservoir für ihre

Sprösslinge hinwies, warf mir einen

gleichgültigen Blick zu und konzentrierte
sich auf einen fetten Regenwurm.
Jetzt plant mein Mann für das nächste

Frühjahr eine bösartige kleine Konstruk-

tion aus Sägeblättern, die seine gelieb-
ten Buschbohnen als Schutzwall umge-
ben soll. Und ich hoffe, wie gesagt, auf

einen wirklich harten Winter.

Bleiben Sie - auch wenn er

wirklich kalt wird - gesund!
Herzlichst Ihre

ra rvaiùer
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